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„Sechs-Tage-Krieg“: Eine Kundgebung am 
Münchner Königsplatz am 6. Juni 1967

die militärische eskalation im nahen Osten im juni 1967 lös-
te in München spontan eine Welle der hilfsbereitschaft und 
der solidarität mit israel aus. höhepunkt der zahlreichen öf-
fentlichen Aktivitäten war eine Kundgebung auf dem Königs-
platz, zu der sich am 6. juni etwa 5.000 Münchnerinnen und 
Münchner einfanden. unter dem programmatischen Motto 
„Frieden und sicherheit für israel“ riefen zahlreiche repräsen-
tanten des öffentlichen lebens zur deeskalation auf und for-
derten aktive unterstützung für den in Bedrängnis geratenen 
staat israel. 

1 Prominente Redner waren u. a. 
der ehemalige bayerische Minister-
präsident  Wilhelm Hoegner (Mitte 
links) und der CSU-Bezirksvorsit-
zende Franz Josef  Delonge. Zu den 
Organisatoren der Kund gebung ge-
hörte der Vorsitzende des Deutsch-
Israelischen Jugendkulturkreises, 
Richard Grimm (ganz links). Ober-
bürgermeister Hans-Jochen Vogel 
(Mitte rechts) initiierte im Namen 
der Landeshauptstadt München ein 
Komitee „Hilfe für Israel“, dessen 
Schirmherrschaft er übernahm.

2 Die Aufnahmen dokumentie-
ren die eindrucksvolle Kulisse der 
Kundgebung auf dem Königsplatz. 
Viele Teilnehmer nahmen mit Trans-
parenten und  selbstgefertigten 
Plakaten Stellung zu den aktuellen 
 Ereignissen. „Früher Dachau! Jetzt 
Israel?“ oder „Krieg – Nassers Ban-
krott“ konnte man lesen; der CDU-
nahe „Ring Christlich-Demokratischer 
Studenten (RCDS)“ bekundete seine 
„Solidarität mit Israel“. 
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